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Erneuerbare Energie – Die Windräder bei Magolsheim nehmen langsam Fahrt auf, Schöller SI bedankt sich beim Dorf

VON STEFFEN WURSTER

MÜNSINGEN-MAGOLSHEIM. Nach und
nach fangen die Räder im Windpark
Magolsheim an, sich zu drehen. Der Früh-
starter hat bereits rund 70 Stunden Strom
geliefert, in der Regel braucht es etwa
300 Stunden bis die komplexen Anlagen
rundlaufen, erklärt Bauleiter Thomas
Engel. Die Systeme einer großen Zahl von
Herstellern müssen aufeinander abge-
stimmt werden, das dauert, ist aber nicht
ungewöhnlich, weiß der erfahrene Fach-
mann. Bis Oktober sollen alle sechs Anla-
gen vom Typ Enercon E-175 EP5 am Netz
sein, der Projektierer Schöller SI liegt
damit im Zeitplan.

Unterstützung aus dem Dorf

Auch wegen der Windkraftbegeiste-
rung der Magolsheimer, meint Schöller-
SI-Geschäftsführer Johannes Wild. Es gab
keine Einsprüche, im Anhörungsverfah-
ren wurde der gewünschte größere
Abstand zum Dorf berücksichtigt. Auch
die Vorarbeit der Verwaltungsgemein-
schaft Gomadingen-Mehrstetten-Münsin-
gen habe sich ausgezahlt. Mit dem bereits
vor Jahren erstellten Flächennutzungs-
plan Windkraft sei das Genehmigungs-
verfahren deutlich beschleunigt worden.
Die Verwaltungsgemeinschaft unter der
Leitung von Münsingens Bürgermeister
Mike Münzing hatte sich schon auf den
Weg gemacht, bevor der Run auf günstige
Flächen nach der Verabschiedung des
»Wind-an Land«-Gesetzes begann.

Das Großprojekt wurde vom Dorf tat-

kräftig unterstützt, nicht nur auf die Land-
wirte war Verlass, sagt Wild und lobt die
Zusammenarbeit mit dem Ortschaftsrat
und Ortsvorsteher Andreas Dizinger. Als
Dankeschön hat Schöller am Sonntag
zum Windfest eingeladen, die Magolshei-
mer und Windkraftinteressierte waren zu
Süßem und Salzigen nebst Getränken ein-
geladen, der Musikverein Magolsheim
sorgte für die musikalische Untermalung.

Am Sonntag drehte sich zum Bedauern
von Bauleiter Engel kein Rad, erklärt hatte
er es bereits mit den komplexen Abstim-
mungsarbeiten. Bei Führungen in den
Turm neben dem Festzelt wurde dann
auch erklärt, warum sich manche Wind-
räder gar nicht drehen: Ein einzelnes ste-
hendes Windrad deutet wahrscheinlich
auf eine Reparatur oder eine Inspektion
hin – zweimal im Jahr sollen die Anlagen
geprüft werden, führt Frank Siefert aus.
Falls ein ganzer Park steht, hat wahr-
scheinlich der Netzbetreiber den Zugang
abgeklemmt: Windparks lassen sich bei
zu hoher Einspeisung leichter und schnel-
ler vom Netz nehmen als schwerfällige
Kohlekraftwerke.

A propos schneller: Auch wenn es
nicht so aussieht, die Räder der neuen,

Ein Fest als Dankeschön

größeren Anlagen drehen sich nicht lang-
samer als die der gut zwanzig Jahre alten
in Sichtweite in Ingstetten. Die Geschwin-
digkeit an den Flügelspitzen ist dieselbe,
aber weil die Flügel seltener an den Mas-
ten vorbeikommen, nimmt das Auge das
anders war.

Weitere Räder angedacht

Ein Stopp ist Verschwendung von drin-
gend benötigter Energie, mit dem Ausbau
der Netze und der Möglichkeit, Strom von
»Norddeutschland bis Spanien« verlust-
frei durchzuleiten, dürften die Stillstands-
zeiten künftig abnehmen. Das kann dau-
ern, Schöller SI plant daher, in der Nähe
des Umspannwerks in Heroldstatt Spei-
cherkapazitäten aufzubauen. Die Preise
für Batteriespeicher sinken stark, also
werden es wohl Akkus werden. Die
Erzeugung von Wasserstoff aus über-
schüssiger erneuerbar Energie passe bes-
ser nach Norddeutschland, glaubt Siefert:
Dort liegen bereit die Gaspipelines, die
man für den Abtransport braucht.

Das mit den Batteriespeichern könnte
schnell gehen, im Windpark läuft erstmal
das Feintuning. Der Rückbau der Arbeits-

flächen wird in den kommenden Wochen
in Angriff genommen, von den 1,1 Hektar
Arbeitsfläche pro Anlage werden dann
noch 0,3 Hektar befestigt sein und die
Zufahrtswege werden wieder auf das Nor-
malmaß landwirtschaftlicher Wege
zurückgebaut. Ein paar werden noch blei-
ben: Schöller SI steht in Gesprächen über
den Bau von weiteren zwei Anlagen in
Magolsheim. (GEA)

Die vier Anlagen links und rechts der L 230 gehen nach und nach ans Netz. FOTOS: WURSTER

Johannes Wild (Schöller SI) und Magols-
heims Ortsvorsteher Andreas Dizinger.

MÜNSINGEN-MAGOLSHEIM. Der För-
derverein Magolsheim und seine Helfer
heizen wieder den Ofen im Backhaus an
und servieren beim Hock am Freitag,
19. September, ab 18 Uhr in der Ortsmitte
etwa Pulled Pork, langsam über Nacht ge-
gartes Schweinefleisch im Fladen. Auf der
Speisekarte steht Regionales und Interna-
tionales aus dem Ofen, Brot und Speisen
gibt’s auch, um sie mit nach Hause zu
nehmen. Im Zelt lässt es sich auch bei
Schauern aushalten. Kühle Getränke gibt
es an Bierstand und Cocktailbar. (v)

Backhaushock
in Magolsheim

Konzert – Die Brüder Son-
deregger in der Prälatur

ZWIEFALTEN. Der Zwiefalter Ge-
schichtsverein lädt am Samstag, 20. Sep-
tember, um 19.30 Uhr zu einem Kammer-
musikabend für Violine und Klavier« mit
Alexander und Eduard Sonderegger in die
Prälatur Zwiefalten ein.

Das Sonderegger-Duo bietet ein Pro-
gramm voller Leidenschaft, Virtuosität
und musikalischer Tiefe mit Werken von
Johannes Brahms, Claude Debussy, Ben-
jamin Britten und Fritz Kreisler, heißt es in
der Ankündigung. Die Brüder Alexander
(Klavier) und Eduard (Violine) sind mehr-
fach ausgezeichnete Preisträger und
absolvierten ihr Konzertexamen an der
Staatlichen Hochschule für Musik und
Darstellende Kunst Stuttgart jeweils mit
Auszeichnung.

Zur Begrüßung gibt es für die Gäste
gratis ein Glas Sekt. In der Pause und im
Anschluss an das Konzert gibt es kulinari-
sche Köstlichkeiten und Getränke. Der
Eingang zur Prälatur befindet sich rechts
neben dem Hauptportal des Münsters.
Karten können reserviert werden und lie-
gen dann an der Abendkasse bereit. Im
Vorverkauf und an der Abendkasse kostet
der Eintritt 23 Euro, Schüler und Studen-
ten zahlen 10 Euro, Mitglieder des Ge-
schichtsvereins 18 Euro. (eg)

konzertkarten@
geschichtsverein-zwiefalten.de

07373 1032884
(werktags 8.30 bis 16 Uhr)

Virtuose
Kammermusik

Die mehrfach ausgezeichneten Musiker Ale-
xander und Eduard Sonderegger. FOTO: PR

Prozess – 34-Jähriger, der im Dezember 2024 einen Mann in Engstingen mit einem Messer verletzt hat, vor Gericht

VON MARIA BLOCHING

MÜNSINGEN. Neunmal stand der 34-jäh-
rige Angeklagte aus dem Reutlinger Raum
in den vergangenen 15 Jahren wegen Ver-
stößen gegen den Anbau und Besitz von
Betäubungsmitteln sowie deren Handel,
außerdem wegen Sachbeschädigung vor
Gericht. Mehrfach folgten Freiheitsstrafen
auf Bewährung, Geldstrafen und schließ-
lich 2019 die Auflage für eine sechsmona-
tige stationäre Entzugstherapie. Diese hat
er auch erfolgreich abgeschlossen.

Dann allerdings erlitt er sechs Tage
nach der Heimkehr einen schweren Ver-
kehrsunfall, auf den eine längere Gene-
sungszeit folgte. 15.000 Euro erhielt der
Angeklagte vom Unfallverursacher als
Schmerzensgeld. Dieses verwendete er
nach eigenen Worten nicht zum Zurück-
zahlen seiner zwischenzeitlich auf rund
30.000 Euro aufgelaufenen Schulden,
sondern überwiegend zur Anschaffung
von Betäubungsmitteln.

Keine Erinnerung an den Tag

Über viele Jahre hinweg konsumierte
er häufig in Kombination Cannabis, Ko-
kain, Amphetamine, Ketamin und Ecsta-
sy. Die Beziehung zur Lebensgefährtin,
mit der er zwei Kinder hat, ging in die Brü-
che. Der Angeklagte verfiel in Depressio-
nen, auf die er mit dem Konsum von
immer mehr unterschiedlichen Substan-
zen reagierte. Deshalb, so betonte er jetzt
bei der Verhandlung vor dem Amtsgericht
Münsingen, hat er auch keine Erinnerun-
gen an den Sonntag, 1. Dezember 2024. Er
wisse noch bruchstückhaft, dass er sich
am vorhergehenden Donnerstag, Freitag

und Samstagmorgen viele Drogen »rein-
gepfiffen« habe, anschließend auch Alko-
hol konsumierte. Nach einigen durchge-
machten Nächten kam der Blackout.

Die Zeugenaussage des zuständigen
Hauptkommissars von der Kriminalpoli-
zei Reutlingen brachte Licht ins Dunkel:
Demnach habe der Angeklagte gemein-
sam mit drei weiteren Personen an jenem
Samstagabend eine Technoparty in Met-
zingen besucht. Die Gruppe fuhr gegen
5 Uhr am Sonntagmorgen mit dem Taxi
nach Engstingen und feierte mit Drogen
und Alkohol in der Wohnung eines Zeu-
gen weiter.

Ohne Grund zugestochen

Unter den vier Personen war auch der
Geschädigte aus Mallorca, der auf dem
Sofa lag und hin und wieder einschlief.
Ohne vorherige Auseinandersetzung oder
ersichtlichen Grund habe der Angeklagte

in der Küche ein handelsübliches Messer
geholt und den auf dem Rücken liegenden
Mann im Bereich des Oberbauchs mit
einer rund zwei Zentimeter tiefen Wunde
verletzt. Danach habe er das Messer auf
den Tisch gelegt, gelacht und anschlie-
ßend die Wohnung verlassen. Die Zurück-
gebliebenen informierten Rettungswagen
und Polizei.

Hinweise aus der Bevölkerung führten
zum Angeklagten, der mit Suizidgedan-
ken auf das Dach eines Wohnhauses in
der Nähe des Tatorts gestiegen war und
schließlich von der Feuerwehr mit der
Drehleiter heruntergeholt werden muss-
te. Bei der Festnahme bezeichnete er die
anwesenden Polizisten allerdings mehr-
fach als »Wichser«, weshalb gegen ihn
nun nicht nur eine Strafanzeige wegen
Körperverletzung, sondern auch wegen
Beamtenbeleidigung vorlag. Ein Polizei-
hauptmeister sagte als Zeuge aus, beim
Angeklagten seien starke, im Sekunden-

Während der Tat schuldunfähig
takt wechselnde Stimmungsschwankun-
gen zu beobachten gewesen: »Mal lustig
und amüsiert, mal weinerlich und trau-
rig.« Bei einer Hausdurchsuchung wur-
den zahlreiche verschiedene, unerlaubte
Betäubungsmittel sichergestellt.

Der Angeklagte zeigte sich geständig,
auch wenn er sich nicht mehr erinnern
konnte: »Ich hatte das Gefühl, dass ich
etwas falsch gemacht habe. Ich habe mich
total ins Aus geschossen und fühle mich
auf jeden Fall schuldig.« Die Staatsanwalt-
schaft forderte für den Besitz unerlaubter
Betäubungsmittel und Beamtenbeleidi-
gung insgesamt zehn Monate Freiheits-
strafe, räumte für die Körperverletzung –
auch auf Grundlage des Sachverständi-
gen-Gutachtens – aber Schuldunfähigkeit
ein.

Neun Monate ohne Bewährung

So sah es auch Richterin Julia Felbin-
ger in ihrem Urteil, das außerdem neun
Monate Freiheitsstrafe ohne Bewährung
vorsieht. Sie begründete ihre Entschei-
dung damit, dass der eingeschlagene Weg
zwar bereits gut sei, aber noch kein Auf-
nahmetermin für die vorgesehene Thera-
pie und somit auch noch keine verlässli-
che Perspektive vorliege. Die Verteidigung
hatte Bewährung gefordert, wird deshalb
auch diesbezüglich gegen das Urteil Beru-
fung einlegen. (GEA)

Justitia musste sich
in Münsingen

mit Drogenbesitz,
Körperverletzung

und Beamten-
beleidigung

beschäftigen.
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HAYINGEN. Einwohner haben die Mög-
lichkeit, zum Beginn der öffentlichen
Gemeinderatssitzung am Donnerstag,
18. September, um 19 Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses Fragen an die Gemein-
deverwaltung zu stellen. Das Gremium
berät dann über den zweiten Anhörungs-
entwurf des Teilregionalplans Windener-
gie (Entwurf 2025) des Regionalplans
Neckar-Alb, über den NetzDialog der Net-
ze BW GmbH und wird über die aktuellen
Verfahrensschritte für den Windpark Ehe-
stetten der EnBW Energie Ba-Wü AG
informiert. Anschließend steht der vorha-
benbezogene Bebauungsplan »Hofgut
Maisenburg« auf Gemarkung Indelhau-
sen auf der Tagesordnung, danach die
Änderung der Gestaltungssatzung für die
historische Altstadt und deren Hauptzu-
fahrtsstraßen. Im Weiteren wird der Jah-
resabschlusses 2023 des Eigenbetriebs
der Wasserversorgung Hayingen festge-
stellt, über eine einer überplanmäßigen
Ausgabe für die Einlage bei der BLS ent-
schieden und die Gebührenordnung
»Rubin im Tal« zum 1. Januar 2026 ange-
passt. Abschließend geht es um eine
Baumpflanzaktion anlässlich 50 Jahre
Gemeindereform. (eg)

Von Windpark bis
Baumpflanzaktion

Im Windpark stehen sechs Anlagen vom
Typ Enercon E-175 EP5 mit einer Naben-
höhe von 162,5 Metern und einem
Rotordurchmesser von 175 Metern,
Gesamthöhe also 250 Meter. Jede Anla-
ge produziert pro Jahr 13.300 Mega-
wattstunden, der Windpark insgesamt
80.000 Megawattstunden. Über ein
oder zwei weitere Windräder wird zurzeit
entschieden, beziehungsweise verhan-
delt. Schöller SI hat parallel ein Um-
spannwerk mit einer Transformatorleis-
tung von 80/100 Megawatt-Ampere
bei Heroldstatt erstellt. Insgesamt inves-
tiert Schöller SI 80 Millionen Euro in den
Park (sechs Windräder). (GEA)

WINDPARK MAGOLSHEIM

Im Gerichtssaal: Richterin: Julia Felbin-
ger, Staatsanwalt Florian Götling,
Rechtsanwalt: Urs-Gunther Heck, Sach-
verständige: Dagmar Jourdan
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